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Vorwort 

Bei der vorliegenden Arbeit handelt es sich um die geringfügig veränderte und erweiterte 
Fassung meiner gleichnamigen Dissertation, die im Wintersemester 1996/97 von der 
Philosophischen Fakultät der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf angenommen 
wurde. 

An dieser Stelle möchte ich allen jenen danken, die zu ihrer Entstehung und 
Fertigstellung beigetragen haben: 

Mein Dank gilt in erster Linie meinem akademischen Lehrer Herrn Prof. Dr. Hans 
Hecker für sein stets bekundetes Interesse und seine freundliche Begleitung meiner 
Dissertation. Bedanken möchte ich mich auch bei Herrn Prof. Dr. Karl Egon Lönne für 
die Übernahme des Korreferates und bei Herrn Prof. Dr. Hans Boldt, der mir während 
meiner Tätigkeit an seinem Lehrstuhl großzügig Zeit und Raum für die Forschungen zu 
meiner Dissertation gewährt hat. 

Sehr zu Dank verpflichtet bin ich dem Herder-Institut e.V. in Marburg für die Ver-
öffentlichung meiner Arbeit in der Reihe „Materialien und Studien zur Ostmitteleuropa-
Forschung". Vor allem möchte ich mich hier bei Herrn Dr. Hans-Werner Rautenberg, 
der die Redaktion mit großer Sorgfalt geleitet hat, für die vorzügliche Zusammenarbeit 
herzlich bedanken. 

Bei meinen Aufenthalten in den deutschen und polnischen Archiven habe ich das 
unkomplizierte Entgegenkommen ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sehr zu 
schätzen gewußt. Für ihre Hilfestellung möchte ich mich besonders bei Herrn Stefan 
Olejniczak vom Archiwum Pahstwowe in Poznan und bei Frau Maria Lehmann, Frau 
Christina Olejniczak und Herrn Klaus Tempel vom Geheimen Staatsarchiv Preußischer 
Kulturbesitz bedanken. Sie standen mir bereits in Merseburg hilfreich zur Seite und 
haben auch nach dem Umzug des Archivs nach Berlin-Dahlem meine Recherchen 
aufmerksam unterstützt. Mein Dank gilt auch den Bibliothekarinnen und Bibliothekaren 
der Raczynski-Bibliothek in Poznan und der Universitäts- und Landesbibliothek in 
Düsseldorf, die mir den Zugang zu den verstaubtesten Tiefen ihrer Bestände ermöglicht 
haben. Danken möchte ich zudem allen jenen, die mir während meiner Archivaufenthalte 
in Deutschland und Polen ein Dach über dem Kopf gewährt haben. 

Ein herzliches Dankeschön gebührt meinen Freunden und Kollegen, die meine Arbeit 
kritisch und aufmunternd begleitet haben: Roland Creutz M.A. (Düsseldorf), Michael 
Funke (Düsseldorf), Marion Gaidusch (Düsseldorf), Rene Hagemann-Miksits M.A. 
(Düsseldorf), Anna Nowakowska (Ratingen), Bernward Schultze (Iserlohn), Dr. Klaus-
Dieter Weber (Kassel), Monika von Wysocki (Düsseldorf) sowie Eckhard Burgsmüller 

VII 



(Moers). Herrn Dr. Heinz Hagenlücke (Düsseldorf) danke ich für die erste Anregung zur 
Themenstellung meiner Dissertation. 

Ganz besonderer Dank gilt meiner Mutter Adele Grabowski und meiner Schwester 
Alice Grabowski, ohne deren vielfältige Unterstützung diese Arbeit nicht hätte entstehen 
können. 

Widmen möchte ich dieses Buch meinem verstorbenen Vater, Herbert Grabowski, 
der mein Interesse für die deutsch-polnische Geschichte und ihre Problematik geweckt 
hat, und meiner verehrten Freundin und Lehrerin Monika von Wysocki, die mir nicht nur 
die polnische Sprache, sondern auch polnische Kultur und Tradition ans Herz gelegt hat. 

Düsseldorf, im Dezember 1998 Sabine Grabowski 
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